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DIE BERNER WOCHE Nr. 20

Der neue Leichttriebwagen der S. B. B.

Der rote Pfeil.
©igentlid) beifit er ,,©inpbafen=2Bed)feIftrom=£eid)ttrieb»

roagen ber ©.33.58.", aber der ©olïsmunb taufte ifjrt, taum
baff er ein=3roeimal proberoeife bic oerfdjtebertert Streden
3roifd)en ©ern=©iel urtb 23ern=OIten bxirdffarift batte, bert

,,Stolen ©feil" urtb ber Staute i)t Co treffenb, baff er roobl
bleiben toirb, bis irgenbein nod) rafdjeres ©ebilel and) ibn
überflügelt.

Der fieidjttriebroagen bicnt 3ur ©erbid)iung bes

Conen3ugfabrpIans unb ber ©erfüqung ber Steifeseit. Die
ocrmebrte Fabrgefdjroinbigïeit unb tür3ere Stufentbalte in
ben Stationen, 3roei Dinge, bie nur Heinere 3ugseinl)eiten
geftatten, ermöglidjen bauptfädjlid) bie ©erïiir3ung ber Steife»
3eit. Der maximalen Fafjrgefchrombigfeit finb aber auf un»
ferett ïuroenrcidjen ©afmftreden gcroiffe ©ren3en gefebt, bie

nur burd) ©erminberung bes Driebfabqeuggeroichtes etroas
erroeitert roerben tonnen. Diefe ©eroidjtsuerminberung ift
aber micber burd) bie erforderliche Sîtehrleiftung ber Drieb»
motoren begrenst, bie biefer SJtehrleiftung entfpredjenb
fdjtoerer toerbeit. Unb besroegen ntüffen bie übrigen ©e»
flanbteile bes Driebroagetts aiifeergeroöhnlid) leid)t unb bod)
roiberftanbsfäfjig genug gebaut roerben, roas roieber oer»
bältnisinäfeig f)oE>e ©auïoften 3ur Folge bat. Diefe Dat»
fachen ergaben als oorlänfige ted)nif<h=roirtfd)aftli<hi erreich»
bare ©rense 125 ©tunben=3iIometer ©efdjroinbigleit. 3ur
©rreidjttttg biefer ©efdjroinbigîeit ift eine ßeiftung ber Drieb»
motoren oon 10 PS. pro Donne Driebfahr3euggeroi<ht er»

forderlich. Dies ergibt für ben oieradjfigen Driebroagen ein
Faffungsoermögen oon 70 Gibpläben.

©orberhanb rourben 3roci foldje Driebroagen gebaut,
oon tu eichen ber eine als Steferoe bereitgehalten toirb, roäb»
renb ber aitbere nad) bent am Sdjluffe angegebenen fahrten»
plan oom 15. SStai an täglich) 565 Kilometer äurüdlegen
toirb. Die eleftrifdje Stusrnftung biefer SBagen ift in unb
unter ben ©erbauten untergebracht, hinter benen fid) audi
bic Füfjrerfibe für bcibe Fahrtridjtungen befinden. Der
SBagentaften felbft bient nur 3ur Slufnahme ber 70 Sib»
pläbe. CEr enthält 3toei burd) Schiebetüren 3ugänglid)e ©er»
fonenabteilungen für Staucher unb Stidjtraudjer mit leber»
gepolfterten Siben. SInt ©nbe bes Staudjerabteils ift bie
Doilette. Die Demperatur im ©Sagen toirb automatifdj ge=

regelt. Die Driebntotoren bienen audj 311m ©remfen. ©uffer»

beut finb noch: 3toei elettromagnetifdi
betätigte Sdjeibenbremfen eingebaut
unb auch eine Drudluftbremfe ift oot»
hanben, alfo bah für bie Sicherheit
ausgiebig oorgeforgt ift. Der Führer
fibt, ähnlich toie beim Sluto, an einem

©olant, mit bem er jebodh nur bie

©efdjroinbigïeiteu regelt, ©or feinem

Sib finb alle nötigen SJtefrinftrumente
unb bie Sdjalter für Fahrtrichtung,
Steuerftrom, ©eleudjtung, Weisung,
fluftfompreffor unb Stromabnehmer
angebradjt. Ferner befinden fid) bort
bie ©riffe 3um Hufibremsbabn, gut

Sattbftreuoorrid)fung, Dürbetäiigung,
fiuftpfeife ufro. ©erläfjt der Führer
feinen ©Iah, bann finb alle Schalter
oerriegelt, fo bafe abfolut ïein ©tifj»
brauch damit getrieben roerben lann.
Der ©Sagen ift 21,5 SJtcter lang unb

roiegt leer 32 Donnen.
Die ßeichttriebroagen find geiftig unb

materiell Schroei3erprobuït. Der medja»

nifdje unb roagenbaulidje Deil ftammt
oon ber Sdjroeiserifdjen fiolomotio»
unb SStafchinenfabrit in SBinterthur,

die Driebmotoren und Dransformatoren rourden oon ber

SStafchinenfabrit Oerlifon und oon ©roron=Sooeri in ©aben

geliefert, die Steuerung rourde oon den Siteliers de S&
djeron in ©enf gebaut.

SIm 9. SJtai fand eine ©robefahrt, 311 roeldjer auch bie

bernifche ©reffe geladen roar, auf der Strede ©ern»SieI»

Solothurn=OIten=£angenthaI»©ern ftatt, bei roeldjer ©e»

fchroindigteiten bis 3U 140 Kilometer eingefdjaltet und aud)

©roben oon der muftergültigen ©remsfähigteit des TDrieb»

roagens gegeben rourben. ©ei einem 3'©ieri im ©abnboh
reftaurant Hangentijal dantte ©eneraldirettor ©tier ben

Fonftrufteuren und ©aufirmen für ihre 3ufammenarbeit.
Obermafdjineningenieur SJtüIIcr gab bie obigen technifhcn

Erläuterungen unb Oberbetriebschef SJtatter roürbigte bie

neuen 3©agen fabrplantecbnifcb unb roirtfdraftlidj. -öerr
©. Sobmer, ber ©i3epräfibent ber ©roron=©ooeri SI.»®,

bantte der S. S. ©. für ihre Snitiatioe und Dr. ©Seger

beglüdroünfdjte im Stamen der ©reffe die S. ©. ©. 3U biefer

bahnbrechenden Steuerung im ©erfebr.
Der Fahrplan des ©eicijttriebroagens ab 15. SJtai

ift der folgende, roobei die Slusgangsftation immer Sern ift:

©rfte Fahrt um 7.22 Sîidjtung Ölten und beendet feinen

Dienft um 0.23 Uhr; in ben Städjten oon einem Sonntag
ober allgemeinen Feiertag auf ben folgenben Dag nod)

fpäter, roeil er feine Iehte Spätfahrt über ©urgborf bis nach

Hangentbai fortfeht unb oon dort als Heerfahrt (um biefe

3eit ruht ber fiofaloerfehr) nadj Sern surüdfehrt. ®r be»

bient im Durnus bie Sireden Sern (ab 7.22)—Ölten (an

8.30)--Srugg (an 9.09)--Oltem—Sern als Drantgug; Sern

(ab 12.00)—Siel (an 12.28)—Sern als Sdjnell3ug; Sern

—-Ölten—3ofingen—Ölten unb Ölten—£u3ern als Dram»

3ug; Hugern (20.33)—Sern (21.55) als Sd)nell3ug; Sern

—Schöpfen—Sern unb Sern—©urgborf (—fiangenthab"
Sern als Dram3ug. fieonbarbt.

Kinderlügen.
Finderlügen finb nicht immer auf ©rablfudjt urtb pfurflj

oor Strafe 3uriid3uführen, fehr häufig findet man bei

dem aud) bie fogenannte ©hantafielüg.e, bie gan3 anoe »

beurteilt unb geroertet roerben füllten als atrbere Hügen. Die

finb nämlich nur ein SInsbrud der finblidjen ©hantalte,
oiel lebhafter arbeitet als die ber ©rroadjfenen. ©et
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Der neue I^eietittriebvvsZen âer 3 L. L.

Der rote DLeil.
Eigentlich heistt er ,,Einphasen-WechseIstron?-Leichttrieb-

wagen der S. B. V.", aber der Volksmund taufte ihn, kaum
dast er ein-zweimal probeweise die verschiedenen Strecken
zwischen Vern-Biel und Bern-OIten durchsaust hatte, den
„Noten Pfeil" und der Name ist so treffend, daß er wohl
bleiben wird, bis irgendein noch rascheres Vehikel auch ihn
überflügelt.

Der Leichttriebwagen dient zur Verdichtung des Per-
sonenzugfahrplans und der Verkürzung der Reisezeit. Die
vermehrte Fahrgeschwindigkeit und kürzere Aufenthalte in
den Stationen, zwei Dinge, die nur kleinere Zugseinheiten
gestatten, ermöglichen hauptsächlich die Verkürzung der Reise-
zeit. Der maximalen Fahrgeschwindigkeit sind aber auf un-
seren kurvenreichen Bahnstrecken gewisse Grenzen gesetzt, die

nur durch Verminderung des Triebfahrzeuggewichtes etwas
erweitert werden können. Diese Gewichtsverminderung ist
aber wieder durch die erforderliche Mehrleistung der Trieb-
motoren begrenzt, die dieser Mehrleistung entsprechend
schwerer werden. Und deswegen müssen die übrigen Be-
standteile des Triebwagens austergewöhnlich leicht und doch

widerstandsfähig genug gebaut werden, was wieder ver-
hältnismästig hohe Baukosten zur Solge hat. Diese Tat-
suchen ergaben als vorläufige technisch-wirtschaftlich erreich-
bare Grenze 125 Stunden-Kilometer Geschwindigkeit. Zur
Erreichung dieser Geschwindigkeit ist eine Leistung der Trieb-
motoren von 10 LL. pro Tonne Triebfahrzeuggewicht er-
forderlich. Dies ergibt für den vierachsigen Triebwagen ein
Fassungsvermögen von 70 Sitzplätzen.

Vorderhand wurden zwei solche Triebwagen gebaut,
von welchen der eine als Reserve bereitgehalten wird, wäh-
rend der andere nach dem am Schlüsse angegebenen Fahrten-
plan von? 15. Mai an täglich 565 Kilometer zurücklegen
wird. Die elektrische Ausrüstung dieser Wagen ist in und
unter den Vorbauten untergebracht, hinter denen sich auch
die Führersitze für beide Fahrtrichtungen befinden. Der
Wagenkasten selbst dient nur zur Aufnahme der 70 Sitz-
plätze. Er enthält zwei durch Schiebetüren zugängliche Per-
sonenabteilungen für Raucher und Nichtraucher mit leder-
gepolsterten Sitzen. Am Ende des Raucherabteils ist die
Toilette. Die Temperatur im Wagen wird automatisch ge-
regelt. Die Triebmotoren dienen auch zum Bremsen. Auster-

den? sind noch zwei elektromagnetisch
betätigte Scheibenbremsen eingebaut
und auch eine Druckluftbremse ist vor-
Handen, also dast für die Sicherheit
ausgiebig vorgesorgt ist. Der Führer
sitzt, ähnlich wie bei??? Auto, an einem

Volant, mit dem er jedoch nur die

Geschwindigkeiten regelt. Vor seinem

Sitz sind alle nötigen Mestinstrumente
und die Schalter für Fahrtrichtung,
Steuerstrom, Beleuchtung, Heizung,
Luftkompressor und Stromabnehmer
angebracht. Ferner befinden sich dort
die Griffe zum Luftbremshahn, zur
Sandstreuvorrichtung, Türbetätigung,
Luftpfeife usw. Verlästt der Führer
seinen Platz, dann sind alle Schalter
verriegelt, so dast absolut kein Misz-

brauch damit getrieben werden kann.

Der Wagen ist 21,5 Meter lang und

wiegt leer 32 Tonnen.
Die Leichttriebwagen sind geistig und

materiell Schweizerprodukt. Der mecha-

nische und wagenbauliche Teil stammt

von der Schweizerischen Lokomotiv-
und Maschinenfabrik in Winterthur,

die Triebmotoren und Transformatoren wurden von der

Maschinenfabrik Oerlikon und von Brown-Boveri in Baden

geliefert, die Steuerung wurde von den Ateliers de Sê-

cheron in Genf gebaut.
Am 9. Mai fand eine Probefahrt, zu welcher auch die

bernische Presse geladen war, auf der Strecke Bern-Biel-
Solothurn-Olten-Langenthal-Bern statt, bei welcher Ee-

schwindigkeiten bis zu 140 Kilometer eingeschaltet und auch

Proben von der mustergültigen Bremsfähigkeit des Trieb-

wagens gegeben wurden. Bei einem z'Vieri im Bahnhof-
restaurant Langenthal dankte Generaldirektor Etter den

Konstrukteuren und Baufirmen für ihre Zusammenarbeit,
Obermaschineningenieur Müller gab die obigen technischen

Erläuterungen und Oberbetriebschef Matter würdigte die

neuen Wagen fahrplantechnisch und wirtschaftlich. Herr A.

G. Bodmer, der Vizepräsident der Brown-Boveri A.-E-
dankte der S. B. B. für ihre Initiative und Dr. Weger

beglückwünschte im Namen der Presse die S. B. B. zu dieser

bahnbrechenden Neuerung im Verkehr.
Der Fahrplan des Leichttriebwagens ab 15. Mai

ist der folgende, wobei die Ausgangsstation immer Bern ist!

Erste Fahrt um 7.22 Richtung Ölten und beendet seinen

Dienst um 0.23 Uhr: in den Nächten von einem Sonntag
oder allgemeinen Feiertag auf den folgenden Tag noch

später, weil er seine letzte Spätfahrt über Burgdorf bis nach

Langenthal fortsetzt und von dort als Leerfahrt sum diese

Zeit ruht der Lokalverkehr) nach Bern zurückkehrt. Er be-

dient im Turnus die Strecken Bern (ab 7.22)—Ölten (an

3.30)-Brugg (an 9.09)---Olten^Bern als Tramzug: Bern

(ab 12.00)—Viel (an 12.28)—Bern als Schnellzug: Bern

^ Olten—Zofingen—Ölten und Ölten—Luzern als Train-

zug: Luzern (20.33>—Bern (21.55) als Schnellzug: Bern

—Schöpfen—Bern und Bern—Burgdorf (—Langenthal)^
Bern als Tramzug. Leonhardt,

XivàrlÛALn.
Kinderlügen sind nicht iminer auf Prahlsucht und Furâ

vor Strafe zurückzuführen, sehr häufig findet man bei

dern auch die sogenannte Phantasielüge, die ganz andê '
beurteilt und gewertet werden sollten als andere Lügen- -ü?e>

sind nämlich nur ein Ausdruck der kindlichen Phanta!?e, ^

viel lebhafter arbeitet als die der Erwachsenen. Bei
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